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Berge der Heimat

Die Teufelsmühle
Itjirv ^ ^

.
Qme mutet fast unheimlich an. Und den Fremd -

® ty
'
r ,er »um ersten Male vernimmt , könnte fast ein

8rrne
W überkommen, denn mit dem Teufel hat keiner
äu tun . Gar so schlimm ist es nun aber nicht.

»uz >,
--' - -" »oner pflegen mit Geistern und Gestalten

.
^ Enseits auf vertrauterem Fuße zu stehen , als

“ ' ttteii r ‘ ^ p ^ "Ehe der Natur , die in den Bergen
djx ßbilicher erklingt,' die atmosphärischen Gegensätze,
kejj. "Ermittelter und wilder auftreten : Me^ würdig-
dem

"
» -

"'
-

^ "dengestaltung, Tier - und Pflanzenlcben sind
Rnn r .

'n' Qtf)en Gemüte von jeher Brücken zum Ueber-
3eitssEwesen . Alte, zum Teil noch auf vorchristliche

^urückgehende Sitten und Gebräuche , die sich in
Ijag. 88ö e ß enöen am längsten und zähesten gehalten
f#9e

' ™° * en weitere Helfer zu jenem Kranz von Volks-
bltz - . ' ° er gerade im Schwarzwalb besonders üppig
< und von Engeln und Heiligen, aber auch von Teu¬
fst Dämonen geradezu wimmelt. Natürlicherweise

° U<̂ ou^ h *e ^ "mengebung nicht ohne Einfluß
et n . ebett

; So begegnen wir außer der unsrigen noch
Eine! fiteren Teufelsmühle sFelsblöcke ) bei Besenfeld ,
^euiufelshirnschale sBergkuppej bei Nagold, einem
kij^^ lsgrab ( Wegkreuzung) beim Hohloh , einer Teufels -
«t q,iyelskeffel) im Bernecktal, einem Teufelsstein bei
ft*9en

°m0n u' der Teufel auch aufs Pre -
^ubr -, " ersteht und dabei sogar wählerisch in seinem'' um ist . zeigt die Teufelskanzel bei Baden -Baden.Bei unserer Teufelsmühle hat er sich einmal,
^ ejs

"I88 erfolglos , als Maurer versucht . Ein Müller in
Ws »?"""E , so erzählt die Sage , wurde stark von Hoch-
rjx«.

E bedrängt, so baß er eines Tags im Aerger aus -
6et

' ' " Wenn doch der Teufel die Mühle auf den Stein -
L ." ° llen wollte !"

war Meister Urias mit Pergament und
Er zum üblichen Vertragsabschluß zur Hand.

. Müller stellte vorsichtigerweise die Bedingung , daß"EM ersten Hahnenschrei die Arbeit getan sein muffe,
. unterschrieb er. wte 's beim Teufel nun einmal
Est, mit einem Tropfen Blut ,

tz , Ei Tagesanbruch stand die Mühle denn auch auf dem
> ' eS ^ hlte gerade noch der letzte Stein . Eben, als

>it p Eufel schwitzend damit auf der Höhe anlangte , krähte
^ »utenbach drunten der Hahn. Damit war ihm die

des Müllers wieder entschlüpft , und voll Zorn
dj, Le* den Stein mit solcher Wucht auf das Dach. Saß

in Trümmer zerfiel. Die heute noch umher-
^

Netzen
" Felsbrocken sind alles, was von ihr übrig ge -

^ Elehrten allerdings , die ja alles bester wissen
^ he

' ^ ^ En, der von Wind und Wetter , von Frost,
Zejj ."üb Regen immer aufs neue geschärfte Zahn der
tUftn. 5 * ber Zerstörer gewesen , der die Sandsteinschich-

des Berges zernagte.
%So{jr

nJt mi
.
e sein Name ist auch der Anblick des Bergs ,

üch,. "Eßleiten uns vom Tale herauf ein Stück weit
nia Buchen . Wer vom Albtal kommt und das Ge -

Zkst k
.ennt, kann sich sogar in guter Höhe zu gewisser

»bkr schmeckenden Wildkirschen erlaben . Dann
,-itzli

°hmen uns tiefdunkle Tanne » auf, die sich , haupt-^ ßegen die Hinteren Murg - und Enztalhöhen, zu

Teufelsmühle Aussichtsturm
Aufnahmen : F . I . Gütz

>,
"d ez, h^ ddtskerlen entwickelt haben. Riesenwälder

,
"dr„ e sich piet ausdehnen, und ihre Hochstämme

b? Mächtigkeit und kerzengeradem Wuchs im gan-
ktw " bß kaum ihresgleichen. Die einzige Unter -
d, " ßßß nutzer den Talgründen , in Höhen von
,, "En 5

« fern an Legsöhren und Hochmöorflächen , von
ly

^^
Etige ^ Zweite Moorgebiet bei Kaltenbronn als ein -

s
°°rz Eines noch lebenden Seeklimahoch -

d? "hßstli » . seiner Pflanzenwelt von besonderer wis-
siu^ schen

" Bedeutung ist . Moorboden und Legföhren ,^ Etz Bergkiefern und vereinzelte Wetterbirken
auch gas der Hochfläche unseres Bergs .

Bon Franz Joseph G ö tz

Will man eine Höhe , hauptsächlich eine , die man noch
nicht kennt , angehen, so sucht man schon vom Tale aus
etwas von ihr zu „ergattern " und sich den verheißungs¬
vollsten Anstieg zurechtzulegen . Die Teufelsmühle mit
ihrem Vorberg Grenzert zeigt sich uns gewissermaßen
als Widerrist und Haupt des waldigen Höhenzugs zwi¬
schen Vordermurg und Alb , der dann in den beiden
Anschließern Vogelhardsberg und Langmartskopf zwei
mächtige Pranken ausstreckt , zwischen die sich der grüne

Am Fuß der Teufelsmühle „Oberes . Gaistal "

Einschnitt des Reichenbachtals und der Glaserwiesen
hineinkuschelt , um sich jenseits im Draberg und Hohloh
wieder hoch aufzuschwingen .

Den schönsten Blick vom Tal auf unser» Berg genießt
der Wanderer von Scheuern, da , wo der Lautenbach

zwischen Schwann und H a r d b e r g feiner größeren
Schwester Murg in die Arme eilt. Hier erscheint er als
machtvolle , alles überragende Kuppe , die von dem rei¬
zenden Aussichtsturm kapellenartig gekrönt wird.

Bei Gaggenau bietet er dem Auge das Bild eines
langgestreckten Rückens , wiederum leicht erkenntlich an
dem charakteristischen Vierkantdach seiner Aussichtswarte.

Kommen wir dagegen durchs Albtal gegangen, so
spielt er geschickt „Bersteckerles " mit uns , da der vorge¬
lagerte Gernegroß Wurstberg das Tal abzuschließen
scheint, bis wir bei Herrenalb entdecken, daß er nur
Keil einer Talgabelung zwischen Alb und Gaisbach ist ,
deren Zinken uns erst den Weg in die Tausendmetcr-
region unserer Sehnsucht weisen .

Einer der am meisten begangenen führt von Gerns¬
bach über das württembergische Dörfchen Loffenau mit
seinen prächtigen Fachwerkhäusern und altertümlichen
Wirtshausschildern zur Wegkreuzung Rißwasen, oder
auch direkt über den Beckstein zum sog . „Großen - oder
Teufelsloch"

, einer gewaltigen, unterhöhlten und durch
drei stalagmitenartigen Steinpfeiler gestützten Sandstein¬
platte , die bei Unwetter einen trefflichen Unterstand bil¬
det . Bon da gehts gemächlich zur Höhe .

Ein anderer , ebenfalls von Gernsbach ausgehender
und im ersten Teil besonders liebliche Ausblicke bieten¬
der Weg leitet über den Fechtenbuckel auf der
„alten Weinstraße" zur Lautenbacher Kapelle , und weiter,
in ziemlich scharfem Anstieg , den badisch -württember -
gischen Grenzsteinen folgend , zum Gipfel.

Einen dritten , einen wahre» Feinschmeckerweg , lernen
wir kennen , wenn wir von Scheuer» aus dem Lautenbach
folgen , hinter dem gleichnamigen Dörfchen zum Lauten¬
stein und Ahornbrunnen ansteigen , um dan » auf lau¬
schigem Waldpfad zur Höhe zu gelangen.

Von Herrenalb aus können wir die Alb und spä¬
ter das Kahnsbächle als Richtschnur zum obe« erwähnten
Rißwasen nehmen. Oder wir können die prächtigen
Motive der „Klause " als schöne Vorstimmung in uns
aufnehmen und durch den „Vogelsgrund " den Ursprung
der Alb kennen lernen . Einige Findigkeit führt uns von
da auf den Langmartskopf und , dem Höhenweg folgend ,
zum Ziel .

Schließlich sei noch der schöne Weg von Herrenalb
durchs Gaistal erwähnt . — Sind wir auf einem die-
ser Wege , die noch manch' andere Möglichkeiten offen
lassen , auf dem 908 Meter hohen Gipfel angelangt , so ent¬
lockt uns schon die reizvolle Aussichtswarte, diüen Anbau
seit einige» Jahren bewirtschaftet ist , einen anerkennen¬
den Ausruf . Sie ist eine außerordentlich gut ins
Landschaftsbild eingefügte Verbindung von Rasthaus und
Turm , die die so lange üblich gewesene Schablone des

Auf dem Weg zur Teufelsmühle „Talwiese"

hohen Griffels verläßt und zeigt , was sich ohne Mehr¬
kosten erreichen läßt , wenn der Sinn fürs Landschaftliche
sich mit dem Architektonischen vereint . Glücklicherweise
hat dieser Sinn bei de » neueren Turmbauten durchweg
Geltung gewonnen.

Von der durch ein viereckiges Pfeilerdach geschützten
Plattform bietet sich dem schauenden Auge eine der herr¬
lichsten Rundsichten des Schwarzwaldes.

Tief unten liegt Loffenau , westlich davon, besonders
eindrucksvoll , das tiefeingeschnittetne Murgtal mit den
weißen Häusern und spitzigen Kirchtürmen seiner Ort¬
schaften von Gernsbach bis Rastatt . Dahinter die Berge
um Baden -Baden und weiter hinauf bis zur hochthro¬
nenden Hornisgrinde . Draußen im Flachland der glit¬
zernde Rhein , und , wieder ansteigend , die Vogesenkette .

Wir sind müde geworden. Müde vom Anstieg und
Schauen. Wir strecken uns auf einer der herumliegenden
Sandsteinplatten oder im weichen Borstengras aus , neh¬
men den Rucksack als Pfühl und lassen uns von der
Sonne röstem Wir glauben das Blut , der Mutter . ..Erde
in uns rauschen zu hören. Der Teufel Welt verliert seine
Macht über uns und eine Stunde gehören wir uns ganz
allein . Das macht glücklich und froh.

Und just die „Teufelsmühle " hat das zustande
gebracht . . . .

Eine Hochrheinstreife
Der alternde Hans Thoma erzählte einmal , ein öfter-

reichischer Gras habe in Gesprächen über Reisen und
Fahrten , die dieser unternommen , ihn voller Stürmisch-
keit gefragt: „Wissen Sie aber auch , welches die schönste
Landschast ist , die ich gesehen habe ?" Der Meister sah, so
berichtete er selber , „erwartungsvoll den Fragenden an
und dachte, er würde sagen am Himalaja oder auf Cey¬
lon, aus einer Südsee- oder anderen Insel , in Norwe¬
gen ober wenigstens in Italien ." Allein, der Herr Ba¬
ron nannte keines dieser fremden Länder , sondern er¬
klärte mit erhobener Stimme : „Die schön st e Land¬
schast , die ich gesehen, ist die Strecke vom B o -
de » see den Rhein hinunter nach Basel .
Und schmunzelnd fügte Hans Thoma seiner Erzählung ,
die übrigens die Einleitung des aufschlußreichen Buches
von Karl Hönn über den „Hochrhein " darstellt , hinzu:
„Ich war sehr stolz, daß ich dem Herrn Gras sagen
konnte , daß dort herum meine Heimat sei . Ich sah im
Geiste das ganze schöne Rheintal mit Konstanz , Schass¬
hausen , Waldshut , Lausenburg, Säckingen , Rheinselden,
Basel, und freute mich, daß unser badisches Ländle dem
anspruchsvollen Weltreisenden standhielt. Ich hatte ein
Gesühl von Stolz , fast so , als ob ich daran mitgeholfen
hätte, es zu machen.

Fürwahr , es begreift sich leicht genug , daß die Land¬
schast des Hochrheins zu den schönsten Landschaf¬
ten der Welt gezählt wird. Wer sie nicht kennt , wird
nicht sagen können , daß ihm der Rhein insgesamt ver¬
traut sei . Was im übrigen die Bezeichnung
„Hochrhein " angeht , so ist sie da und dort noch immer
umstritten, setzt sich aber mehr und mehr durch. Sie
wurde gewählt, um auszudrUcken , daß der Strom auf
seinem Weg zwischen dem Bodensee und dem Schicksals¬
bogen bei Lörrach/Bascl sein eigenes Gepräge habe . Ter
derzeitige Rektor der Universität Freiburg , Professor Dr .
Friedrich Metz , wies neben anderen Stimmen daraus
hin , daß es schon deshalb wünschenswert sei , dem Rhein
oberhalb Basel eine besonderen Namen zu gebe» , weil
„diese Stromstrecke in der Tat hydrographisch und geo¬
graphisch etwas Selbständiges darstelle "

. ES mag er¬
laubt sein , die Begründung , die Professor Dr . Metz seiner
Feststellung gibt , kurz anzusühren : „Vom Oberrhein" —
also dem Rhein zwischen Basel und Mannheim — „unter¬
scheidet den Hochrhein , wie schon ein flüchtiger Blick auf
die Landkarte zeigt , vor allem die völlig andere Richtung ,
die ganz anders geartete Beziehungen schasst. Der Hoch¬
rhein ist aber auch in seinem Wesen etwas anderes —
ei» echter Fluß des Alpenvorlandes , völlig unausgegli¬
chen,in seinem Gefälle . . .

" Damit ist die Eigenart des
Hochtheins anschaulich hervorgehoben. Und zuglerch tft
angedeutet, wie sehr es sich lohnt, diesen Hochrhein zum
Ziel einer Reise , einer Erkundungssahrt »u machen.

Wer ihn indessen einmal ausgesucht hat, wird sich leicht
genug angeregt fühlen, ihn immer wieder zu sehen.

Beginnt man eine Hochrheinreise vom Vobensee her ,
so kann man vom alten beziehungsreichen K o n st a n z
aus mit dem Schiss bis nach Schafshausen fahren. Die
Tage der Brücke , unter der man in den Untersee ein¬
biegt , sind gezählt . Sie genügt seit langem ihren Auf¬
gaben nicht mehr . Als in den fünfziger Jahren des letz¬
ten Jahrhunderts die alte Holzbrücke verbrannte , schuf
man eine neue , die damals viel bestaunt wurde, als sie
kurz nach 1860 dem Betrieb übergeben wurde . . . Jetzt
kam die Zeit für eine ganz neue Konstanzer Brücke !

Unser Schiss aber zieht der Reichenau zu , legt bald
hüben an der Hört , bald drüben an und schlüpft unter
der Brücke bei Stein am Rhein , auf das der Hohenklin -
gen herabgrüßt , in den eigentlichen Hochrhein . Die
Steiner , die ihren eigenen Wein haben , dem „Käferstei¬
ner", sind reimfrohe Leute . Da steht a » einem Haus :

Ohne Brot und ohne Weck
Hat das Leben keinen Zweck .

Und an einer anderen Fassade liest man:
Ties Haus ziert ich zu meiner Freud
Und pfeif aufs Urteil andrer Leut !

Schon bald nach Stein offenbart der Hochrhein , was
für ein waldliebcndcr und weltentrückter Träumer er
ist . Es folgen einander Bilder von ungewöhnlichen
landschaftlichen Reizen. Baumumgürtete Ortschaften
werden sichtbar. Die schweizerische Grenze springt bei
Hemmishofen über den Strom und kehrt dann zu ihm
zurück, um bald das Spiel zu wiederholen. Dafür stellt
Büsingcn im Schaffhauser Kanton eine badische Enklave
dar . Der sprühende und donnernde Rheinfall bleibt
ewig das gleich aufwühlende Schauspiel. Aber in Schass¬
hausen hat es vorläufig mit der Schiffahrt ein Ende. Im
übrigen biegt der Strom scharf nach Süden ab , um un¬
weit von Eglisan dann westwärts sich zu schlagen. Viel¬
leicht ist hier schon der Platz, daran zu erinnern / daß eine
Hochrheinreise vor allem auch Jngenieurlich -Jnteressier -
ten viel zu sagen hat. Da sind die sechs bis jetzt vollen¬
deten Kraftwerke, von denen Rheinselden das älteste ist .
Dann siedelt viel chemische Industrie am Hochrhein . Kurz,
junge Menschen , deren Wissensdurst gegenüber techni¬
schen Werken und Erscheinungen wohl immer rege ist ,
haben in diesem Landstrich manches zu „entdecken".
- Wir machen Halt in W a l d s h u t, das sein altertüm¬
liches Aussehen mit so viel Geschick zu erhalten wußte
und dessen „Klibi" im August Alemannen von beiden
Seiten des Rheins und vor allem auch die nahen Hotzen¬
wälder anzuziehen weiß. Auch Tiengen lassen wir
uns nicht entgehen, das im schönen alten Schwarzenber-

ger Schloß ein Wahrzeichen voll ausdrucksvoller Statt -
lichkeit sein eigen nennt . Tie Küssaburg erreicht
man leicht, die durch ihre Festspiele wieder bekannt
ward.

Stromab lockt nun Laufenburg . Zwar strudeln
die Wasser des „Laufen " seit der Anlage des Kraft¬
werkes nicht mehr. Allein, die mittelalterliche Welt der
beiden Städtchen gleichen Namens hüben und drüben
konnte sich doch ausreichend behaupten, um den Gast zu
unterhaltenden Spaziergängen in winkeligen Gassen an¬
zuregen. Tann spinnt Säckingen seinen Zauber um
den Reisenden. Man denkt an Scheffel :

Vom Gallerturm im römischen Jnselwalle
Bis zu der Fürstäbtissin Frauenstift
Kannt ' ich die Dächer , Firste , Giebel alle ,
Wo oft mein leichter Kahn vorbeigcschifft :
Herwärts , wo Kiesel das Gcstad ' umdämmen,
Winkt eines Gartens wohldurchblühte Au ,
Und halb versteckt von Wildkastonienstämmen
Des Herrenschlößleins schlankbctürmtcr Bau .
Hutschwenkcnd grüßt ' ich durch der Bäume Lücke
Und überschritt die holzverschalte Brücke .

Diese Holzbrücke von Säckingen lohnt allein eine
Hochrheinrcisc ! Sie gehört zu den eindrucksvollsten Bau -
schöpfungcn alter Handwerkskunst, die man in Deutsch¬
land, ja in Europa , bewundern kann. Sie m u ß , wie
schwer es auch sein mag bei den neuzeitlichen Bedürfnis¬
sen des Verkehrs zu Lande und aus dem Rhein selber,
unter allen Umständen erhalten werden ! . . .

In Beuggcn , der alten Kommende der Deutsch¬
herren , spielt Jakob Schaffners „Johannes ". Roman¬
tisch genug nistet die Gruppe alter Bauten , in denen sich
heute eine Erziehungsanstalt befindet , am Strom .
Rheinselden ans badischer Seite ist eine Gründung
jüngster Zeit . Man hat nicht mit Unrecht auf amerika¬
nische Vorbilder hingewicsen. Allein, unser Rheinselden
gewinnt doch mehr und mehr den behaglichen Charakter
einer deutschen Stadt . Viel Fleiß und Verständnis ma¬
chen sich geltend, in diesem Sinne die Dinge zu gestal¬
ten. Daß Rheinselden der oberste Rhcinhafen ist, den
man erreichen kann, verdient immerhin erwähnt zu wer¬
den . Wer Lust dazu hat , kann von hier zu Schiff nach
Basel hinab fahren . Auf dem deutschen Ufer wird der
Dinkelberg das Auge stark beschäftigen . Und das
Grenzacher Horn gemahnt daran , daß wir jetzt im
Bereich der Markgrasschaft uns befinden . Der Grenzacher
„Hörnle" zählt zu den Markgräfler Weinen und ist
unter ihnen fürwahr nicht der geringste ! Mit ihm eine
Hochrhein - Streife zu beschließen, das ist sicher gut getan
und wird einen nicht gereuen ! yovy .
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Waldesrauschen am Ostseestrand
Wer ke««t ben pommersche« Wald ? Von Martin Reepel , Stettin

Die Statistik lehrt , baß rund 23 Prozent des pommer-
schen Bodens mit Wald bedeckt sind . Aber Statistik ist
mit Vorsicht zu genießen ! Denn wo bliebe ihre Beweis-
lraft , wenn sich der pommersche Wald nur ans über das
Land verstreuten Gehölzen addierte! Nein, Wald wollen
wir haben , meilenweiten Wald, in dem man untertau¬
chen kann , um die Welt zu vergessen ! Und solchen Wald
gibt es in Pommern , Wald , den man um seiner selbst
willen besuchen kann , und der bekannter wäre , wenn er
nicht in einem Lande läge , durch das alle Wege nur
immer an die Ostsee führen.

Auf der Halbinsel Darß , den Bädern Prerow
und Ahrenshopp benachbart , zwischen Boddenwäs¬
sern im Süden und dem Meere im Norden und Westen ,
liegt 26 000 Morgen groß der Darß - Wald . Als nach
1648 Vorpommern schwedisch und der Darß zwischen
1718 und 1720 dänisch waren , weilten dort oft schwedische
und dänische Könige zur Jagd . Aber Schweden wie Dä¬
nen haben an der wundervollen Forst schwer gesündigt.
Denn als ein Brand Kopenhagen verwüstete, entnahm
man das Holz zum Wiederaufbau nur dem Darßwalde
und legte zur Verwendung am Königsschloß alten Eiben¬
beständen die Axt an die Wurzel. Und noch einmal , in
der Franzosenzcit, mußte der Darß -Wald bluten , bis ihn
das Geschick aus Sturmzeiten geschichtlichen Geschehens
zurückführte in den Frieden mit den Menschen.

Zwischen Meer und Bodden wurzelt ein Wald, arten¬
reich, wie Wald germanischer Vorzeit. In die Haupt¬
masse der Kiefern eingebettet Buchenbestände , dazwischen
Eiche, Birke, Erle , Wildapfel und Weide und als Unter¬
holz Wacholder und Hülsebusch (Ilex ) . Luftfeuchtigkeit
läßt den Adlerfarn , der hier riesige Bestände bildet, an
einigen Stellen die phantastische Höhe von 6 Meter er¬
reichen. In seiner gesamten Ausdehnung ist der Darß -
Wald jetzt Naturschutzgebiet — bas größte Deutschlands
— in dem Elch und Wisent wieder heimisch werden sollen .

Schön ist der Darß -Wald, wo seine Kiefernstämme
schlanken Säulen gleichen, einzigartig , wo er sich am
Westrand als Kampfgemeinschaft Sturm und Wellen ent-
gegenstcllt . Schlehe , Apfel und Weide ducken sich in vor¬
derster Abwehrstellung und vereinigen sich mit seewärts
abgestorbenen Zweigen zu natürlichen Hecken . Dahinter
die Buchen mit kurzen gedrehten Stämmen , zerzausten,
halberstorbencn Kronen , Kämpfer, die noch im Tode die
letzten hoffnunsgrttnen Wimpel des Leberts wehen lassen.

Rügen ist wie Vorpommern das Land der Buchen
und Eichen. Aber ist es noch nötig, auf die Wälder der
Insel hinzuwcisen? Wandern nicht Scharen begeisterter
Besucher jährlich von Saßnitz nach Stubbcnkammer , über
die vom Buchenwald bedeckten Krcideklippen, durch die
Stubbnitz mit ihren sagenberühmten Stätten der Vorge¬
schichte? Aber in die einsamen Tiefen des Waldes drin¬
gen wenige ! Wer stand auf stolzer Höhe des Künigsstuhls
an einem verträumten Spätherbsttage und sah den wei¬
ßen Fels umloht vom roten , herbstlichen Buchenwald?

Bei Stettin weitet sich das Odertal zum Oder-
mündnngsgebiet mit Wassern , wiesengrünen Niederun¬
gen ststd unendlichen Wäldern , überragt vom Buchheide -
Höhenzug . Er ist 16 Km . lang und mit Buchen bestanden .

B .- Baden - Lächfenlal , Hauptstraße 57
Hotel u . Restaurant Goldenes Kreuz

Die Eiszeit hat ihn in eine Fülle von Tälern , Rücken
und Kuppen aufgelöst und im Süden ein reizvolles Seen¬
gebiet hinterlassen. In mittelalterlichen Tagen jagten
hier die Aebte des in Resten erhaltenen Klosters Kolbatz .
Preußens Fürsten , als Prinzen und Könige Verehrer
pommerscher Heimatschönheit , kannten die Buchheide sehr
wohl. 1821 pflanzten die Prinzen Friedrich Wilhelm und
Wilhelm auf hohem Rande der Buchheide bei Finken¬
walde die „Prinzeneiche"

, und König Friedrich Wilhelm
IV. hat als Kronprinz den Wald oft durchritten.

Gewaltige Forsten füllen auch den sieölungsarmen
Raum zwischen Stettin und dem Haff , der Peene und
der Odermünöung , rund 400 Quadratkilometer . Das sind
die Ueckermünöer Heide und der Rothemühler Forst mit
ihrem Buchenbestanö . Ja , wer in Rothemühl im Westen
eine Wanderung begönne , könnte ostwärts bis Ziegenort
am Haff 45 Km . unablässig durch Wald wandern . Je nach
Boden und Grundwasserstand wechseln Kiefernmischwald ,
Buchenmischwald und Moor miteinander ab. Nahe dem

Haff horsten Fischadler und Schwarzer Storch. Bis ins
16. Jahrhundert gab es hier wilde Pferde . In Torgelow,
wo Friedrich der Große Raseneisen verhütten ließ , wird
der Beerenreichtum der Heide allsommerlich nach Eng¬
land und Frankreich verladen.

Hier jagten die pommerschen Herzöge , residierten aus
Schloß Ueckermünde oder Schloß Jasenitz, kämpften mit
adligem Raubgesindel und waren Gäste beim fröhlichen
Fest auf Burg Rothcnklempenowoder zu heimlicher Minne
auf Schloß Vogelfang. In den Jahren 1806—07 war die
Heide die Stätte eines erbitterten Kleinkrieges gegen die
Franzosen, dessen Führer in den von Wald und Wasser
umschlossenen Schifferorten Neuwarp und Ziegenort
saßen.

Bekannt sind die Forsten auf der Insel Wollin
die auf Dünensand an der Ostseite der Swine beginnen
und bei Misdroy auf hohem Kliff zum Buchenhoch¬
walde werden. Man miißte erzählen vom Dünenwalb ,
wenn das Meer braust und der Wind in den Kronen

sein Kampflied ertönen läßt, vom Buchenwald
umkämpfter Steilkante , wenn in dem von unsichw
Lichtströmen erfüllten Dännnern der Johannisnach .
See opalblaue Träume wiegt —, vom Kiefernwald ^
hohem Ufer über einer Haffbucht , wenn die Stäw.rn ^
Abendsonnenschein glühen, rotbraune Segel ^
Flut schweben, und in der Ferne ein Dampfer unbc .
ten Zielen zustrebt. . . Und man müßte erzäh .cn
dem Jordansee bei Misdroy mit seinen ©ucffctt .

,
Buchenlaubgängen gleichen , und von Seeräuberroma '
die im Küstenwald als Wunderblume erwuchs !

Wer sich mit der ostpommerschen Hauptbahn
Gölten-! öslin nähert , den grüßt von fern schon ein

ler Höhenzug, der 12 Km . von der See entfernte .
Vor 1900 Jahren opferten hier auf weit über M^

er
Land weisender Höhe germanische Sippen . Ein spn ^
wendisches Heiligtum an gleicher Stelle ward vor'

Jahren durch eine Wallfahrtskapelle verdrängt . 7
grüßt uns auf Plattform und Turmsockel aus 8 >noU ' - ^
ein Riesenkreuz als Ehrenmal für die in den Frerv
kriegen gefallenen Pommern , und ein Aussichtsturm s
dem Wanderer neben einer reichgesegneten .(htltur t
schaft , nben Strandseen , Dünennehrungcn und bia _
See , wie sich die Gollen-Waldungen landein als dun ^
Teppich weiten und verdämmern . Da hinten
Land zum Landrücken an, und man könnte , am nord ^ ^
lichen Gollenrand beginnend, gut und gern einen ' g
finden, der 100 Kilometer unablässig durch Wald v !>>v
zur polnischen Grenze führt . Ist es da ein Wunder, w
Geschichtsschreiber des 17. Jahrhunderts den Gollcn
einen Ausläufer der Karpathen hielten? Abgeseheni
von, daß er als Schlupfwinkel gewalttätiger Weg ^

A ,
rer verrufen war , und die über ihn führende
straße nur am Tage befahren wurde . Ja , als 1 £ »cn
preußischen Prinzen durch Ostpommern nach dem
flüchteten , faßten sie , wie es im Reisebericht ^
Degen fester , als die Fahrt durch den finsteren
Sing -

„ . - Kal '
Im übrigen : wohin greifen, um der Fülle oes u

des im Regierungsbezirk Köslin (3300 cskmj gcrew D
werden, des Waldes , der viele tausend Hektar über ^
Jahre alte Bestände aufweist . Wildwasser rauswc
den Schluchten des Blauen Ländchens um Lauen .
auf Waldinseln des Jaffener Sees horstet der Kormo» .
Dammwild ist der Stolz der Oberförsterei Treten,
die ganze große Einsamkeit liebt der Uhu .

Ja , die große Einsamkeit webt noch in PvM >nrr^
Wäldern ! Darinnen aber lebt ein Geschlecht , das ^
nicht viel von der Welt, ist aber deutsch und wir „
bleiben in Ewigkeit. Dieser Wald und diese Mew
verdienen es , daß man sie mehr besuchte als bisher»

Wimpfen am Neckar
Von Emil Baader .

Pension von 4.50 an Wodienende . (38758 ) Ed . Dletsch

Hotel „Kaiserin Elisabeth“. Baden-Baden
■ Ideale Höhenlage beim Golfplatz. ■■

1935 - 36 ganz modernisiert , Garage . Leitung ; C . Besold

Von Eberbach waren wir durchs sommerliche Neckar¬
tal gewandert : hatten der Burgen , Dörfer und Städte
gar viele gesehen . Doch plötzlich standen wir gebannt : da
baute sich vor uns , jenseits des Stroms , ein Stadtbild
auf , kühn und phantastisch .Da standen wehrhafte Türme ,
mächtige Steinhäuser , Gotteshäuser mit nadelspitzen Tür¬
men , bischöfliche Zehnthäuser , hohe Mauern am steilen
Hang mit wundersamen romanischen Arkaden: umloht,
umbrandet von Akazien , Linden und Nußbäumen.

Strom : steiler, grün umlohter Hang und alte türme¬
reiche Bergstadt : das ist Wimpfen !

Man ttberschreitete den Fluß : schaut die alte Ritter¬
schaftskirche zu „Wimpfen im Tal "

, eines der ältesten
gotischen Gotteshäuser Deutschlands. Ein steiler Weg
führt empor nach „Wimpfen auf dem Berg" . Das Hohen -
staufentor — es erinnert uns daran , daß die alte Reichs¬
stadt ein Lieblingsanfenthalt Hohenstaufischer Kaiser und
Könige gewesen war — führt zur alten Kaiserpfalz: bas
Stadttor weist uns ins Stadtinnere : zum Hohenstaufen¬
platz . Der Marktbrunnen rauscht hier . Ein wetterharter
Küfer mit brauner Schürze holt soeben Wasser . Blumen
schauen wir am Marktbrunnen und an allen Fenstern der
alten malerischen Häuser. Treppen und Gassen führen
vom Hohenstaufenplatz nach allen Seiten . Wir steigen em¬
por zum Rathaus , zur Stabtkirche, zum „Wormser Bau "
und zum berühmten Mathildenbad . Zwischen Rathaus
und Stadtktrche ein zweiter anmutiger Platz. Ein Brun¬
nen wiederum inmitten von mächtigen schattenspendenden
Platanen umstanden. Holprig das Pflaster . Wie oft hallte
dieser Platz wider von Pferdehufen in wilden Kriegszei-
tcn. Man denkt der Schlacht bei Wimpfen (26. April
1622) , wo 5000 Mann , darunter die tapferen 400 Pforz -
heimer, auf der Walstatt blieben. Im „Rappen" hatte
Tilly damals sein Quartier . Es muß fast als ein Wnn.
der bezeichnet werden, daß trotz so vieler Kriege , die
Wimpfen schon sah , so zahlreiche schöne Baudenkmäler er¬
halten blieben.

Uns fesselt ganz die großartige Kreuzigungsgruppe
neben der Stadtkirche, geschaffen von Backofen. Mit
Recht nennt man diesen rheinischen Bildhauer den Grttne-
wald der deutschen Plastik. In dieser Gruppe kündet je¬

der Kopf ein Schicksal. Hier lebt die neue Vorstellung
von menschlicher Würde und Größe, auch im Bösen, die
das 16. Jahrhundert brachte . Der Wimpfener Bürger¬
meister Hans Koberer, ist der Stifter dieser Gruppe , die
zum Schönsten gehört, was Wimpfen bietet.

Der „Wormser Bau " erinnert an die Zeit , wo die
Wormser Bischöfe Wimpfener Stadtherren waren . Ver¬
weilen muß man in der Kaiserpfalz, vor allem aber
vor dem Wunder der Kaiserpsalzarkaden. Dieselben wer¬
ben getragen von 88 Säulen . Jedwede hat ihre beson¬
deren Kapitäle und Ornamente , und doch bilden alle eine
wundervolle Einheit , kündend von der hohen Kultur des
alten deutschen Reiches . Durch diese Arkaden muß man in
die weite sommerliche Landschaft des Neckars schauen:
schönes deutsches Land . In der alten Kaiserpfalz befindet
sich die Jugendherberge . Gäbe es hierfür einen schöneren
Platz .

Man wandert zurück zum Rathaus , am uralten Heilig¬
geistspital vorbei : zur Dominikanerkirche und zum Do¬
minikanerkloster. Von großer Schönheit ist der gotische
Kreuzgang dieses Klosters. Was ist 's , das uns immer
wieder hinzieht zu den Kreuzgängen der alten deutschen
Klöster ? Man spürt hier mittelalterliche Frömmigkeit,
spürt den Atem Gottes , wie die Atmosphäre großer mit¬
telalterlicher Kaiserzeit lebendig ist in den Bauten der
Wimpfener Pfalz .

Dann kommen wir in abseitige Winkel, in stille Gassen .
Man schaut Portale mit schönen Hauswappen : irgendwo
begegnet man Menschen , die ins Märchen gehören: alten
Weiblein, die stillvergnügt vor sich hinlächeln . . .

Wimpfen, der türmereichsten Stadt , ist seine Geschichte
ins Antlitz geschrieben. Ein Gang durch Wimpfen ist
ein Gang durch Deutschlands Geschichte . Gehört es zu
Hessen, zu Württemberg , zu Baden ? O , es ist eine alte
deutsche Stadt , wie Rothenburg , wie Nördlingen , wie
Dinkelsbühl .

Man setzt die Reise fort : gen Neckarsulm und Heil¬
bronn , oder ins Jagsttal , gen Möckmühl und Schöntal.
Uebcrall ist die deutsche Landschaft reich. Aber Wimpfen,
die tttrmereiche Vergstadt hoch überm Neckar, kann man
so bald nicht vergessen .

Mit dem Kraftwagen auf der Reichsautobaha
D (e Zeitschrift „Die Straße - (Berlin : Volk und

lag) , das amtliche Blatt des Generalinfpektors für das^ I(jcitw » uirnuu/v ucs? viri. uv 1unu 1f v*iui » | « i *■" ' farClW*
Straßenwcsen, hat ( eit einigen Monaten neben der crsoio ^„5
Darstellung des Baues der RcichSautobahn in Wort, B>»°

ul,r
Karte mehr und mehr ein neues Arbeitsgebiet aufgcgnw
damit leinen stets farbigen Inhalt noch wesentlich bereiche » '
der Fertigstellung einzelner Teilstrecken hat d>e RcichSaulobov »
ihrer technischen und wirtschaftlichen Bedeutung einen bcw oc>
Anreiz für den Kraftfahrer , den Benutzer der Reichsautova "
kommen . Dem Reisen und Wandern mit dem Kraftwagen » j«
sich eine lockende Zukunst . Jeder Autofahrer wird versuch- '
neuen fertigen Autobahnstrccken in seine ReifcplSne einzuti jjn
(Mn neues LebenSgesiihl ist durch die ReichSautobabn
der gleichen vielseitigen und modernen Art der Darstellung
der erscheinen letzt in der „Strotze " Beiträge , die dem fl *"1 naii ^
Ausflugsziele und AuSflugSwegc, das Gesicht der dcutswsn

'
^l-

schaft
. . . •" '

VreiS
von Aufsätzen . Nach der Schilderung cmci ■&. u i v „ „ . „ i -
von dem bekannten Reiscschriftstcller Oskar Weller
technischen Voraussetzungen für das Autowandern in
von Hanns Ludwig Rer , einem Fachmann des dem Autow
verwandten FlutzwandernS , erörtert .

!9TUIy9) U (6 Ulvv «nUSJiUflsMUvQC, "wy \5v1llVl 0>T |wj
oft und der Stroben in ihr . zeioen . Dos 1 . yuniheN *

imW*
ns RM . 1 .— ) behandelt dos Thema in einer geschlossenen r
n Aussätzen . Nach der Schilderung einer A u t o d a v n '

Kaffee Tannenhof
B4DEN ^ BADE

lf Herrlicher Blick auf die I
Berge . Der angenehme Auf® ^ . I

N INHABER : A . B R

IBUöbnö N
I wirkt Wunder bei RHEUMA • GICHT ■ ISCHIAS • NERVEN

Altberflhnnfes Thermalbad (33- 37°)
Im Schwarzwald
Herrlicher Kurort, 430- 750 m , Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheater,Strandbad
Wildbad verlangt
Jlluitr . Prospekt d. d . Badverwaltung

Marxzell I Mim ii . Pension Schönblick
Im schön . Albtal gelegen . Kmpfiehlt sich für Sommer¬
frische n . Wochenend . Zim . fl . Wasser . Pens . 4.00—4.50.
Wochenend 5.50. Eig . Schlachtg . Forellen . Tel . S .A . 5.1.
<2.1966) Bes . Ludwig Neuer .

Bernbach

NI ® pdls clh wa irzw i

HOHenluftkurort
509 m Über d . Meer

bei Herrenalb

Gatthaui u. Pension Bären
Altbek . Haus , Zimmer , hieß . Wasser und Bad , Eig . Metz¬
gerei , großer Saal ttlr Vereine , Prospekte Bes .: F . Baach .

Bermersbadi 56953
Baiersbronn

mHDniri aaiir Fremden », sescnui. ROM
*■■■■ HWIl LIlUlll _ Vamfl . nnno fllpfV Wasser.

im romantischen Murgtal 400 — 900 Meterü . ck M.
Ausgezeichneter Höhenkurort mit naheliegenden, großen
Waldungen . — Liegewiesen — Sonnenbad — Sehenswert:
Gierstein (Naturschugdenkmal) Opferslein der Kelten
Gute Unterkunft und Verpflegung bei mäßigen Preisen

Höhenhotel Rote Lache
Neuzeitlich eingerichtet 700 m ü . d . Meer

Auskunft und Prospekte durch Besser E . Gärtner
und im „Führer“ — Fernruf 222 ForbachS09M

Vorzügliche Verpflegung , fließ . Wasser ,
Liegewiese , neues Schwimmbad ,
Pension 4. - bis 4.50 . Prospekte . (23984

saimhach nÄT 8-
Württembergischer Schwarzwald .

Altbekanntes Gasthaus u . Punslon

- „ Zum Löwen “
inmitten herrlicher Wälder Liegewiese ,
eigene Milchwirtschaft , Vorzügliche Ver¬
pflegung Volle Pension RM . 3.80 4.—

58967 Besser Alb . Stark

Pür G ü A finden Sie Ruhe u. Erholung
Mk . im Schwarzw . gute Verpflg .
Herrl . Hochtal . 634m tt . d .M 5 Min z .Waid
Gasth . u . Pension „ Zum Hirsch “

Ebersleinburg
1 Stunde von B .-Baden , Köhonloftkurort , 426—500 m .
Idyllische , geschützte Lag ^ . am Fuße der aus dem
9. Jahrhundert stammenden Burg Alt -Eberstein . Auf
drei Seiten von herrlichen Wäldern umgeben . Post¬
autoverbindung Baden -Baden —Gaggenau —Gernsbach .
Auskunft , Prospekte : Bürgermeisteramt . (44210)

N '
Großer Park , Liegewiese . Bekannt gute Küche und
Keller . Omnibus -Haltestelle . Tel . 482 Baden -Baden .
Prospekte . Besitzer : W . Splelmann , Küchenchef .

indMfhfimlrfpii .sonnenuiirtsnaBS
'

Altbekanntes Haus . Schöne Fremdenz . , Liegeterrasse .
Stets frische Forellen . Pens . 3 .50 (4 Mahlz .) . Garage .
Prospekte . Tel . Achern 227 . (23968) Bes . Jos . Prestel .

Rölenbach
Vfbtd . z . Freischwimmbad BadTeinach .
Prosp . d . d . Bes . : Frau K. Ä« nt * chler .

Marxzuf I Tel . 23 / Straße und Bahnlinie
Karlsruhe -HerTenalb — Das gute Gast¬
haus des Albtales f Pension v . 4.- RM . an .

^ zwischen Dobel1̂ C : U90I3 und Herrenalb

Pens . Pfeiffer
neu renoviert , fließ . Wasser , Liegewiese
dir . am Walde , Butterküche , mäß . Preise .

eusafz
zwischen Dobel u . Herrenalb ,

, , 620 Meter ü . d . Meere .

eastnof und Pension zum Löwen
Altbek . Haus » neu renov . , fließ , bei Herrenalb
Wasser . Zimmer mit Fernsicht . —— . . ^ ■ ■
Bad . Dir . i . d . Wald führende PPHSlOn KXU
Liegewiese . Pcus . -Pr . 3 .80 HM . , olul irXUH

bei bester Verpflegung , ( llinzci -
tischservice ) . Prosp . lluf Her¬
renalb 410. Besitzer : Faaß .

Butlerküche (4 Mahlzeiten ) — Pensions¬
preis 3.70 — Schöne Zimmer . 23978

111111
DOBEL, Schwarzwald
HoieiMonSonne
das führende Haus . Neuzeitlich ein¬

gerichtet . Pension ab RM . 4,80

500 Meter
b .Sasbach -

walden
herrl Ausflugsort f. Vereine . Beste Verpflegung . Pens . 3 .80
Prospekte . Postauto Sasbachwalden -Hornisgrlnde . (23987

MisuMBischenberg

Besuchen Sie den lieblichen Weinort u Sommerfrische

Oberkirch (Renchtai)
Herrliches Strandbad Prosp. d .Verkehrsbtlro

□Srdlich . r Schwarzwald . 400-900 m . ü . d . M.
Hcl lkÜmatl zchor Kurort für N. rr . n , H. rz . Stoifw . ch *. l , mit allen
modernen Kurelnrichlungen . Erholung , Ruhe • STRANDBAD - Reil -,
Fischerei -, Berqzporl . l4000Kurgäzle . Prosp . durch die Kurverwaltung

Wer inseriert
schafft Arbeit !

ST . GEORGEN
Im Schwarzwaid G 870 — JOOü m il . d . Maar
Höchstgelegener Luftkurort an d.Schwarzw .-Bahn
Größtes u schönstesStrandbad d Schwarzw

Uber 25 MO qm Schwiinmfläche ,
ausgedehnte Liegeplätze und
Strandcaf £. Herrliche Wanderun¬
gen und Waldungen .

Der Mittelpunkt der
alte « historischen
Schwarzwaldtrachten

Wer Nervenstarke , Buhe und Erholung braucht ,
komme zu uns . Preiswerte , gute Unterkünfte .
Vor - u . Nachsaison - Preisermäßigung - ^ o ^pekte
durch Vorkehrsbüro . Tel . 234 und Hotels . (7 <457)

Enzklösterle 6oboel
m
wüd

d
a
M
d

Höhenluftkurort im württ . Schwarzwald 23981)
Postonmibusverkehr mit Wildbad —Herrenalb —B .-
Baden u . Freudenstadt . — Ozonreiche Höhenluft ,
herrl . Tannenhochwäld . , mattenart . Wiesenhänge
eign . sich f . Liegekuren . Ausgangspunkt schönst .
Tageswanderungen . Abwechslungsr . Spaziergänge
(Jagdschloß Kaltenbronn . Wildseemoor . Hohloh -
see . Poppelsee u . a .) . Gepfl . nenzeltl . Gaststätten
mit mäß . Preis . Ausk . dch . d . Bürgermeisteramt .

Pension Stferinger T. . . «,
Neuzeitlich eingerichtet , fl . W . , Bad , Sonnenbad ,
Liegewiese u . Gart .. Nahe a . Walde . Für vorzügl .
Verpflegung wird garantiert . Eigene Metzgerei .
Pens .-Preis von 3.66 ItM . an . Prosp .

KurhausHirfch
Gut bürgerliche * Hans . Schöne Fremdenzim¬
mer mit fließ . Wasser , v . n . k . Zentralhei¬
zung . Prosp . Besitzer : Karl Mast . (2:1982)

KurhansHelfdtelliol
schönste Lage und Lokalitäten am Platze . Mäß .
Preise . Prospekte . Garagen . Telefon 73. (44184)

Der Mhrer
6er beste u . MverläW ,
Begleiter und Äerat^ '

HornHerg S .
300 — 900 Meter il . M . Der
freundliche Erholungsplatj
inmilten der Berge . SchloR -
beleuchtungen , Konzerte
u . s. w . Oute Unterkunft

ab 3.80 RM . 41853
Prospekte durch das

Verkehrsamt .

Holel-Penl. „Bären"
neueingerichtete Fremdenzimmer , fl . k . u . w
Wasser , staubfreier Hotelgarten , Liegehalle ,
Garage . Prospekte gratis , auch im „Führer “ .
Besitzer : O. Schilling , Fernruf 366. (44152)

Post-Holel -Penslon
Bas 1. Haus am Platze , ganz ruhig und frei
gelegen , ausgestattet mit allen Annehmlich¬
keiten . Garagen . Prospekte durch Besitzer und
im „ Führer .“ (44151)
Frau Ernst Schreiber Telefon Nr . 203 .

Besucht Kurhaus Alierhiil
AüS' |Ut-'S

ä Eine Quelle der Erholung . Das beliebte *
)1(#r“

Bes . : A . Nassoy . Prospekte IIN

64 )10013-

waldkarte
de» „ Führers "

». Preis v. 40 Pf».
Diese schöne Bild .
verlehrSkarte er¬
schließt den gesam.
ten Schwarzwald v .
Karlsruhe—Basel—
Bodensee. Berge,
Täler , Bäche, Brük-
ken, Wälder u. Fel .
der , einzeln« Ge¬
höfte, Swatzen,
Wege, alles ist ge¬
nau eingezetchnet.
Mabstab 1 :200 000
SttnfforbtnSrud .
Fllr den Wanderer,
Radfahrer und Mo.
torsportier unent.
behrlich .
Zu beziehen d. den

Fiihrerderlag
» bl . Buchhandlung
SariSruche , Lamm-
ftr tb . Eck« Zirkel ,
ferner in unieren
Geschäftsstellen m

Osfenburg und
Vaden -Baden

Zell -Harmersb **
(Badischer Sdiw* ** *1"

Luftkurort
Prospekte bei den
und im Föhrer .

Speyer am Rhein! Vom 11. - 13 . Jnli 1936 Brezelfest Sonntag , den 12.
Großer Festzng

Juli , naohm . 2 .30 Uhr

ßi>
i»

23093

tift
*
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Hochsommer im Schwarzwald
ff

1# j : *n öen Städten der Asphalt gtht , fliehen wir
krina - r

^ °^E>Er Deutschlands. Wo die Sine zarte Gold -
tzinsg/,

°uf den kühlen Waldboden ma . Wo in tiefer
- >^bit die Quelle murmelt . Wo e nach Himbeeren

®lärrfi
e” Walderdbeeren duftet. Woias Einhorn des

freitet . Wo wilde Wasser ber Felsen schäu -

» wald " heißt Deutschland schönstes Wald-
f e 3 *

Man muß es immer wiedeineu erleben : b te¬ile u t s ch e Waldwunder ,
tzz ihr die wilden Schluchtenies Schwarzwalds ?
J)aJ n °^ " ' Hi allzu lange her,,eitdem man ihren
3eit

" entdeckte und der Welt erskoß. Es waren lange
verborgene Urwelten unserer «eimat.

Lch
" von der Münsterstadt Feiburg aus den

den «nt ®010 sich erobert, der ist at der rechten Spur zu
Waldschlucht ^

lichx
® "Himmelreich " stnd wir t einer hellen freund-

tzg»
" Welt . Unweit der Burg «lkenstein beginnt das

®tit J‘ 350 recken sich Felsenrigantisch zum Himmel.
n; öer Hirsch ber Sagesteht droben auf hohem

driint ^/vvscht dem brausende' Lieb des Höllenbach , bervte« schäumt.
Ich

'
r,,̂ vdwo verlassen wir dieötraße. Die R a v e n n a .

lockt Ist nicht thrName voller Romantik ?
h«h

' °^sall an Wasserfall ! W Diamanten glitzern am
ho», " vrnkraut die Wasserköpfen. Wie schön , hier im

Sommer zu wandern !
der Hochfläche des Ybirges wartet auf uns das

h,e
" des sommerlichen Ttisees . Man mutz schwim-® seinen kühlen Welle ' Man muß im Boot hinaus -

in die Seemitte . D Glocken einer versunkenenvört man läuten , soreldet die Sage .
»ei/"" mag man den ankrn Bergseen des Hochschwarz-
ben k Eine« Besuch abstatn : dem F e l d s e e , ber zu Fü -
hnrj deutschen Zaubeiergs , des Feldbergs , liegt , von
i^wo

" bannen umgebe - wie der Mummelsee im Nord-
d.r/ -walü , dem Winkfällwciher, der in kühlen Wäl-
r " »erborgen liegt : dem sommerlichen Schluchsee,

wilde Tal der chwarza und der Schlücht führen
Wanüerwege ge Waldshut zum jungen Rhein.

°°^ ^ reunb der Owarzwaldschluchten aber wandert'
Sstj ^ itisee ostwärtsten Neustadt, das im Schatten des

Ich» pichen H o ch f i st liegt . Bei Kappel beginnt der
**011

^ ^ il des W -achtalS . Am Räuberschloß , an Burg
^ an der Scittenmühle und an Bad Boll kommen
io^ vrbei : schöne -stiwarzwalöwelt! Wilde Seitenbäche
siiite k.

" durch Scsilckiten zur Wutach gesprungen: der
^ durch * Rötcnbachklamm, ber Lotenbach von

^>. , ^ vrf hex h,ch die Lotenbachklamm , Gauchach und
sivll L

E durch « uchach- und Mauchachschlucht. Bei Badd ^stinnt d berühmte eigentliche „Wutachschlucht",
ist Ej

die der ttdwig -Neumann - Weg uns geleitet. Das
N> &

e vinzigetige Welt von Felsen, Blumen , Wassern
dej . Vvhen Tinen . Achdorf, Scheffels Ausruhnest , bil

freuvlichen Abschluß ber Schluchtenwanderung.

Aber auch alle anderen Teile des Schwarzwalds lok-
ken zu sommerlicher Wanderschaft . Durchs G l o t t e r .ober Elztal wandern wir in die schöne Welt von
Trtberg , wo des Schwarzwalds berühmteste Wasserfälleuns entzücken.

Von Baden ist 's nicht weit in die Welt der Gertclbach -
fälle und der Wasserfälle von Allerheiligen.

Von Rastatt und Schloß Favorit aus ziehen wir inswilde Murgtal . Sprechet das Wort „Raumünzach" aus !Klirrt das Wort nicht wie ein wildes Waldlied, wie ein
Heldenlied? Steigt empor zum gewaltigen Schwarzen¬
bachwerk, dieser großen Schöpfung deutscher Technik in¬mitten herrlichster Natur . Wie springen die Wasser überdie hohe Staumauer !

Wahrhaft : der Schwarzwalb ist bas Reich ber tollen
Wasserfälle , der stillen Bergseen, der kühlen Schluchten :aber auch ein Reich der Brunnen und Quellen . JederBauernhof hat seinen eigenen Brunnen . Es „glutteret "
überall . Es gluttern die Bächlein zu Freiburg in derStadt . Es gluttert im Waldesgrund . . .Der sommerliche Schwarzwald lockt : mit Seen und
Bächen , mit Schluchten und ewigen Wäldern.

Phantaflen aus dem Pucksack
Was ist das mit dem ewigen Reisetrieb in uns ?

Max Geisenheyner , den man als fesselndenSchildere! weltumspannender Luftschifsreisen kennt , wirftdie Frage auf. Aber es ist diesmal nicht der Ozean der
Lüfte, den er burchmißt. Seine „Phantasien ausdem Rucksack "

, die er einem entzückenden Bändchenanvertraut , das selbst ein Reisebegleiter ist, wie man sichihn nur wünschen mag , schöpfen aus Fußwanderungenihre Stoffe . Nichts zu suchen , zieht der Dichter gewisser¬maßen aus . Nur in den Genuß des Wanderns will erkommen , in dem er die „schönste harmonische Bewegungvon Geist und Körper" und die „ tiefste Ruhe , ohne zu be¬
harren "

, schätzt. Er kostet das Erlebnis des AusziehenSund Unterwegsseins voller reiner , seliger Lust aus . Hei¬tere und tiefe , gedankenüberschattete Bilder wechseln >neiner Folge, die allerdings nicht einer landläufigen
„Reiscbeschreibung " gleicht, als vielmehr das Logbuch derEindrücke eines WandereS darstellt, der recht um ücSWanderns willen marschiert , unterm freien Himmel näch¬tigt, alltäglichen und seltsamen Begegnungen sich über¬läßt , wie 's stch fügt, und mit Winden, Wolken , Bäumen ,Bächen , Getier und zufällig aufgefischten Menschen Freund¬
schaft hält . Man muß vermutlich die Welt im großen

Gernsbacher Kursommer
Karhaasfestbelaichhis« am 19 . Za« - Mtt ».Reich«rt-ASend am IS . August

... SsiiMlle SMMwalde»
^»d, tzimatmaler Kayler) . Bel . Küche u . Keller . Pens . 4 Mablz.meNd„ Prosp . d. Bes. Fra« Römer u. ssührer . Fernr. Ächern AI.

Sonne liegt über den Fluren , sie spiegelt sich widerin den Wassern der rauschenden Murg . Jenseits des
Ufers grüßen alte, ewigjunge Fachwerkbauten mit dem
am Hange hoch droben überlagerten ehrwürdigen SchloßEberstein, diesseits aber grüßen freundlich und lockendzur Schau mit Blumen geschmückte Kästen längs des
gezäutnen Ufers . Und immer und wieder uns fesseltder Blick von der Brücke nach oben , romantisch und
herrlich zu schauen bist Gernsbach , das Herz, Du,des Murgtals .

Nach der Beleuchtung der Murg im Juni folgt diedes Kurhauses im Juli gleich auf dem Fuße, mitsamt derder Jgelbachrasen, die erstellt wurden neu , Erholungund Ruhe zu bieten.
Und dann wird im August Willy Reichert durchgoldnen Humor die Kurgäste erfreuen. Wenn Gernsbachdas sommerliche Kleid dann ablegt, gen Herbst dann

öffnet die Stabthall ' die Tore mit neuem Plan des
Theaters .

Am Schluß noch sei nicht vergessen unser Frei¬
lichtbad , das herrlich und schön gelegen, schon man¬
chen erfrischet hat .

Was bietet Deutschland ?
Eine Frage , die stch wohl alle Gäste vorlegen werben,die zu den Olympischen Spielen nach Deutschland kom¬

men . Die vom Reichsausschuß für Fremdenverkehr her¬ausgegebene Zeitschrift „Deutschland " hat daher den
Versuch unternommen , in ihrer 48 Seiten starken Juli -
Ausgabe, dem 1. Olympia - Heft , diese Frage in

Wort und Bild zu beantworten . Gleich einleitend gibtsie uns einen Ueberblick über die Vielgestaltigkeit derdeutschen Landschaft . Ein Querschnitt durch diedeutsche Baukunst folgt, sich erstreckend bis in un¬sere Zeit , bis zu den formedlen Bauten unseres neuenReiches . Anschließend wird die Technik berührt , soweiteine Verbindung mit dem Verkehr gegeben ist — die
„Spitzenleistungen ber Berkehrstechnik "
auf Schiene und Straße , auf dem Wasser und in derLuft . Der Leitgedanke dieser Nummer gebot es, in dieBeantwortung der gestellten Frage auch die Kostbar¬keiten der deutschen Kunstsammlungen einzu¬beziehen und jener Männer zu gedenken , die Anteilhaben an der „Weltgeltung der deutschen M u -
s i k". Und noch einen Zweig der Kunst , der — als einWettbewerb der Schönheit — auch bei den OlympischenSpielen in die Erscheinung treten wird , streift das Juli -
Heft , den Tanz . Den Beschluß der wertvollen Juli -Nummer bildet im Hinblick auf den bevorstehenden In¬ternationalen Kongreß für Freizeitgestaltung ein ak¬tueller Artikel : „Die Freizeitgestaltung in
Deutschland ". Auch sie ist ein Stück unseres neuen na¬
tionalsozialistischen Reiches und gibt einen bezeichnendenEinblick in sein Wesen , in einen Sozialismus der Tat .— Probenummern kostenlos durch den Verkehrs-
Verlag Deutschland , Berlin SW . 68.
Hotel
„Stadt Strafsburg , Baden -Baden “

erlebt haben, um sie im kleinen so zu lieben wie eS Gei¬
senheyner tut . Er spinnt aus dem Geschehen, wie es aufeiner Wanderung durch thüringische Landschaften rm
näheren und weiteren Umkreis der Wartburg und im
Fränkischen sich zuträgt , den Faden eines Erlebnisbertch-
tes, der sich unversehens zur spannenden Erzählung wan¬delt . Zur Erzählung voller sprachlicher Schönheit, be¬
schwingt von der Rhythmik, die seinen Schöpfungen ein
Schreibender einzuhauchen vermag, dem die dichterischeGestaltung des Erschauten und Empfundenen sozusageneine natürliche Funktion seines Lebens ist .

ES läge vielleicht nahe, nach Vergleichen zu suchen ,also zu fragen, welcher Art das Wanderbuch Max
GeisenheynerS sei , gemessen an Wanderbüchern und
Erlebnisschriften anderer alter und neuer Dichter. Selbstwenn es gelänge, den Nachweis zu führen, daß man wäh¬rend des Lesens einmal an Eichenborff , ein ander Mal
an E . T . A . Hoffmann denken könne , so wäre damit nichts
gewonnen. Der bestrickende Reiz dieses Buches erklärt
sich nicht zuletzt auch aus der Ursprünglichkeit deS Be-
trachtens und des Schilderns , die es atmet. Wie ein rech¬ter Ferienkamerad es können muß, kann das Buch von
den „Phantasien auS dem Rucksack" einen besinnlich
stimmen und heiter ! Man kann es im Schatten eines
Baumes lesen , in ber Ecke eines Gasthofs, im Boot , daS
langsam dahintreibt , man kann eS lesen , wenn man gar
nicht unterwegs ist , sondern daheim in seinen vier Wän¬
den , wenn leise der ewige Reisetrieb sich wieder zu regen
beginnt. Der ewige Reisetrieb , auf den Max Geisenheyner
eine so mitreißende Hymne anstimmt ! Die Gelöstheit auS
ber Enge, die wir im Wandern suchen, sie ließ dieses
Buch zu einer köstlichen Gabe reifen . O .E .G.

Baedekers Schwarzwald (820 Selten . 18 Karten . 18 Pläne . 2 Pa¬noramen. Leipzig , Karl Baedeker . 3. Auflage 19.361 . Angesichts der
Ueberflille der Werbeschristen bietet die neue Ausgabe des beliebten
sziihrcrr dem Schwarzwaldfabrer einen unabhängigen und zuver¬lässigen Ratgeber und Wegweiser und macht die Wahl der Sommer-
frische durch klare sachliche Kennzeichnung der Sage und Eigenart,der Gaststätten , der Preise und der NnterhaltungrmSgltchkeiten un¬
abhängig vom Aufall oder der Einseitigkeit mündlicher Erkundi¬
gung . Sogar eine besondere Liste der beute so beliebten kleinen
und ruhigen Orte ist beigcgcben . ftfli den Wanderer sind die
lohnendsten Spaziergänge und Wanderungen, ebenso die durch-
gebenden Höhenwege — darunter bereit ? der 1936 crSffnete Kandel-
höbenweg — eingehend beschrieben und zu Touren zufammengesiellt :der Augendwandcrer wird dt« Angabe der Jugendherbergen be¬
grüben . Der Autofahrer findet die AusabrtSstrasicn auSfUbrli « be-
schricb- n . und im Inneren der Gebirger bildet dar Stratzennct»daS eigentliche Gcriptze der Beschreibung , so dass der Band einen
Autofübrer aller lohnenden Strecken der Gebieter darftellt . Die An¬
gaben aber die Beschaffenheit der Straften, ihre Steigungen . Kur¬
ven usw . zeigen , daft der Bearb ' iter sie persbnlich abgefahren bat ;selbst die 1936 aurgcbautc chähenstrafte durch dar Kleinenztal nach
Frcudenstadt ist schon beschrieben . Selbstverständlich sind aber auch
die Eisenbahnen und Kraftposten nicht vergesien . Der Wintersport,deffen Ansänge im Schwarzwald dir inz Jahr 1891 zursickreichen.
ist überall durch Hinweise auf Sktaeländ- , Rodelbahnen usw . berück¬
sichtigt. Die Kaitcnansftattung, die allein schon den Gegenwert de?preiswerten Bänder bildet , bietet neben zahlreichen Sonderkarten.Plänen und einer neuen Straftenkarte eine vollständige Reibe vor-
zsiglicher mehrfarbiger Blätter , die in einheitlichem Maftsiab daS
ganze Gebirge umfasien . Wer die neue Aurgabe mit der vorber -
gebcnden vergleicht , wird sehen , daft hier mit der bewäbrtenBaedeker -Erfahrung ein fast neue » Werk geschaffen wurde : er wird
erkennen , wie hier unendlich viel Mühe und Arbeit verwendetwurde, um dem Benutzer auf der Reise Zeit, Geld und manchen
Berdruft zu ersparen .

ni : • V , '

Wiornbm
Ö° densee ) - 780 m ü . d . M .

See Mate jüt 4,9,2

Ruhe undtchoimq .
Auskunft durch die Kur¬
verwaltung u . den „ Führer“

Üotel Post Telefon Nr . 8 «M3
Neu erbaute Aussichtsterrasse
Zimmer mit Bodensee- Aussicht

Allei am Bodensee
®tvartet Sie mit seinem herrlichen Strandbad mit allem Comfort ,anämischen Strandwegen und schattigen Wäldern. Freundliche Gast-ll 11 !
nie bieten aus Küche und Keller das Beste , bei sehr mäßigen Preisen

Aufenthalt für „ K . d . F .‘‘ - Urlauber .
Verkehrsamt Allensbach , Telefon 32 und im „Führer “

^ •suchen Sie
lllu||||iHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiRlteinfetöen

das saubere neue Städtchen am Hochrhein.Es wird Ihnen dort bestimmt gut gefallen. 41861

Die Stadt des Waldes , des Weines u. d. Bollfc
I (Anyvschl . a . d. infern . Luffalreckenneiz )

s »der Auagangspunkr für Aufo* u . Wandertourenn den Hochschworzwald , das Schauinsland *.Feldberg^ , Belchen*, Blauen ». Kandel - u .Thurner -
webtet , sowie nach dem Kaisersfuhl 41873

FreilrarjMdtaiifnsland
HölKDlnllKurori L

Erreichbar in 45 Minuten vom Haupfbahnhof
Ä 8 Seilschwebebahn
Herrliche Llegewicsen , natürlich , Höhensonne .
Auskunft u Prospekte SUdt . Verkehrsamt Frelbur; .

Bonndorf Hochschwarzwald 858-1000 m
mit modernem Schwimmbad und prachtvollen Tannenwäldern .Ausgangspunkt für die wildromantische Wutachschlucht undbothenbachklamm . Mittelpunkt zu herrlichen Wanderungen .Emofehlenswcrte Hotels und Gasthöfe . Auskunft — Prospekte —durch Verkehrsverein , Fernruf 216, und im „ Führer .“

Todtnauberg
1021—1388 m . Q. d . M. — Feldberggebiet , SubalpinesHociital - 100 m hoher Wasserfall , modarn . Strandbad
Freundl . Gasthöfe und Privat -Pensionen . Auskunftund Prospekte durch Verkehrsverein und Im Führer .

41882

Pen$.~Calt Waldblidt
Gut bürgerl . Küche , schöne , sonnige Zimmer , 3 Minutenvom Mrandbad . Pens .- Preis von JUt 3.80 an . (41883Besitzer : E . Frttz . Telefon 264 Todtnau

Hotel Pension Sternen
1 et . 210 i flitpe '-des Wasser» gute Küche . Pensions¬preis o . RM. 4.50 an

Auskunft und Prospekt auch im Führer . —
Bsaltier Paul Brandar 41881

Gafth. Pension
Gut bürRerliches Haus , fließ . Wasser , Garnge . 41884

Bes . : A . Bach . Telefon 206 Todtnau . _

^ aldshut am
Hochrhein

^ie schöne mittelalterliche Waldstadt an der Schweizergrenze
{V’einstrandbad. Ruder - und Segelbote Direkte Aulostraßenver-
Uldung Schwarzwald— Schweiz über die neue Rheinbrücke Aus-
unft und Prospekte Verkehrsverein Waidshut und im „Führer“.

( Baden )
üochfcnwarzuiBidilünnacii

A ♦
talbahn' 850 m ü* d* M*

f . f. Kurgäste u . Touristen, Aus-
*Hit da« p .̂ Jldroirmnt . Rotenbach u. Wutach -

Hi Jorggebiet . Herrl . Tannenwaldun -
" bgsn (Forellenfischerei ) . Prosp .

^
*e : Rößle . Adler , Schützen . (44164

460 M . (I . M . im wildromantisch . Aibtal , Stat
Albdruck Schöne Fremden *., fl . Wasser , Angel¬
sport , Garage , Bad . Pensionspreis 3UI 3 50 *4Td0.
Es empfiehlt sich F. Schlagal . Küchenchef .

Der Führer
der beste und 511*
verlässigsteBeglei¬
ter und Berater .

feific ftii Minden 600 m
il . d . M.

C*as romantische Städtchen im Wutachtal
faBenbahnve rbindung nach dem Rheinfall . Auskunft und Prospekte,cb Verkehrsverein , Telefon 211 und im „ Führer “.

Berndl Helsz, fiutoÄ !!?,’5
Kmsl«i

Reparaturen / Garagen / Tankstelle (Tag - u . Nachtdienst ) Tel . 1324
LUdKfigSlialen am Boden-ee
Erholung in Strandbad , Hochwald ,Bergen n . guter Unterkunft , auch
privat . Prosp . dch . Verkehrsverein .

(41903)

Brisiiiei .,,.. . ,
Tel . 16 P. Langenateln , Küchenchef

» noiei Adler iÄ ,direkte Lage am See , fl . Wasser in all .Zimmern . Tel . 42. Pensionspr . RM . 4-~4.50

Pension Kahl 1Ludwigs-
hafen a S.

nute Küche / Pensionspreis nm. fl-0.50

Restauration z.Traube
Ludwig,luten a. See. Out bürgerl . Köche
schattiger Parten , Pensionspr . RM. 3 .80 .

Hotel -Pension Loewsn
Ludwigshiten a. S. Tal. 46. 70 Bett. Pana.-Pr. 3.80

dSadef - ^ fnxeiSen
finden im Führer größte Beachtung

Freude und Sesundfieif
Spannkraft und Frlaeha schenkt Ihnen das"

und Lehmbad Diez
zu müßigen Preisen . Im romantischen Lahntal
gelegen , seigt es Ihnen erprobte Wege xur Ge¬
sundung : Licht - , Luft - , Wasser - u . Lehmbfider .
Gymnastik , Massage , Diät u . R ihko »t , Fächln -
ger Brunnenkuren . Fordern Sie Prospekte vonder Palkabad Gea . Dias , Lahn . 66437

Lest Jen Führer

Stockachsoomii
Malerisches , altertümliches Städtchen am Fuße der
Nellenburg . Herrliche Alpenfernsicht , prächt . Buchen -
d . Tannenwälder , großer Stadtpark , 1 Wegstunde zum
Bodensee , Zentraler Stützpunkt für Ausflüge zum
Bodensee , zu den Hegaubergen u . a . Bahnlinie Ra¬

dolfzell —Sigmaringen , Kraftpost nach Tuttlingen und
Ludwigshafen (Bodensee ) . Prospekte n . Auskünfte dch .den Verkehrsverein . Telefon 358, u . Bürgermeisteramt
Telefon 330 . (41901

Solei Adlcr-Posl *—- *■•* —
StOdMKdl Telefon 35

Befücht

(800 HOO m ü . d . M .) . 23980
den waldreichen Luftkurort in Breg - und Eisenbachtal .
Bekannte Gaststätten : (Zum Hammsr 1u . «Flacfrar * Prosp .

850 -Göschweiler '"“"w9 5 m
rqoebietStat Löningen

Schöne ruhige Höhenlage . Neuzeitl . Schwimmbad
direkt am Walde — Alpenfernsicht — Stützpunkt für
Touren i . Hochschwarzwald . / Ausk . Bürgermeisteramt

BAD RAPPENAU
Solbad und Luftkurort
Erstes Soleschwimmbad in SQddeutschiand
Freiluftinhalatorium

53263 Bade - , Inhalations* und Trinkkuren
Anerkannte Heilerfolge bei Rheuma , Gicht , Ischias .
Für Ruhe und Erholungsuchende . — Qemüihcher
Aufenthaltsort für Wochenende und SonntagsausflügeAuskunft Kurverwaltung . Fernsprecher Nr. 1 .

pjo *' *

,<»v

> V4 >
^ 'S*

BrttruaMitsasrds * r . .
Konstonx RM RM

Hotal Barbarossa . . . . 100 2 .40 6 .50
Hotel Deutsches Haus . 60 2 .50 7 —
Hotel Halm . 100 2 .50 7 —
Hotel Hecht . . 50 2 .50 7 —
Hotel Krone . . 70 2 .50 7 .—
Inselhotel 200 4 .50 10 .—

Ueberlingen
Bad Hotel . . 80 3 .— 7 .—
Hot.Hecht ->Hot . Krone 15/40 2 .— 5 .50
Kurhotel St. Leonhard . 80 2 .50 4 .50

Hailigenberg t Hotel Pott 70
Kurhotel Winter . 70

Unteruhldingen t Hot .Krone 40
Hagnout Gasth . Seegartee
Meersburg
Friedrichshofen

Gaststätte Hafenbahnhof
Hotel Buchhorner Hof 70
Hotel Sonne . 55
Kurgartenhotel . . . . . 110

Ravensburg
Hotei Hildenbrand . . . 80

Langenargen
Hotel Löwen am See • • 65
Kurhotel am See . . . . 55

Kreßbronn : Hot. Pen*.Schiff 40
Nonnenhorn

Gasthof u. Pens . z . Engel 50
Wasserburg ; Schloü*Pension 18

4 .50
4 .50
4 .50
4 .50

2.50 6 .50
2 .50 6 .50
3 .50 8 —

2.50 5.—

Lindau
Hotel Bad Schochen . • 240 3 .— 8 .-
Schachen«Sdilo6le . . . 40 2 - 6 .50
Bahnhofgaststatte
Hotel Bavenscher Hof
Hotel Helvetia .

140 3 .50 7 .50
90 2 -

Hotel Reutemann . . » . 75 2 .50 6 .50
Hotel Seegarten . . . . . 50 2 .— 6 -

Ob. ntdorf i . Allgäu Skr . Skr .
Thermalbad Ragas - Pfäfers (Wlldbod )

Grandhotel Hof Ragaz 250 5,«—• 13 .—
Grandhot . Queilenhof 250 6 .— 15 .—
Hotel Krone . 30 3 . 50 9 .—
Parkhotel Flora . 80 3 .50 10 .-

Remanshorn : Hot . Bodan 30 3 .— 7 .50
Seehotel Schwelzerhous — 3 .— 7.50

Prospekte berei .twilligit durch .die Verkehrs -
' v^ relye , Bürgermersteramter und Hotels

Heilbad Hoheneck
Ludwigsburg - Hoheneck am Neckar

Gegen Gicht , Rheuma , Verdauungsbeschwerden , Erkrankungen der Leber u .
Gallenwege , Zucker , nervöse Herzaffektionen , Katarrhe der Schleimhäute

Prospekte und Auskunft durch Badeverwaltung . 53821

EberDach
Das moderne Strandbad
im Neckartal — Der
angenehme Erholungs¬
aufenthalt im Odenwald

23991

llfaldkalienbathlO ,
M » liililllll Gasthof zum Adler lllllllllErstkl . Hau, , vorattsl . Kflch. , Zentralheizung , ll<«6. kalte *und warmes Wasser , eigene Stiilächterel .

Mm-Leler
besucht
diese

Kurorte
und

kaftstStten!

Zngelfmgen
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